
„Ein robustes Gesamtpaket“
Gewerkschaft und Arbeitgeber einigen sich auf einen Pilotabschluss in der Metall- und Elektro-Industrie

Salzgitter. Der Tarifkonflikt in
derMetall- undElektro-Industrie
scheint abgesendet. Die IGMetall
hat sich mit den Arbeitgebern
nach 18 Stunden in Hamburg auf
einen Pilotabschluss verständigt.
Die Einigung gilt zunächst für die
Tarifbezirke Bayern und Küste.
Sie soll in denübrigenneunTarif-
gebieten übernommen werden,
wozunoch einmal regionaleTref-
fen notwendig sind. Rund
3,9 Millionen Beschäftigte wären
betroffen, zur Branche zählen
auch der Maschinenbau und die
Autoindustrie.

Die Löhne undGehälter sollen
nach der erzielten Einigung in
zwei Stufen erhöht werden: um
zwei Prozent zum 1. April 2025
und um 3,1 Prozent zum 1. April
2026. Zudem klettert die Ausbil-
dungsvergütung ab 1. Januar
2025 um 140 Euro pro Ausbil-
dungsjahr. Bereits zwischen De-
zember und Februar erhalten die
Beschäftigten eine Einmalzah-
lung von 600 Euro. Auszubilden-
de erhalten diese Zahlung aller-
dings nicht. Die Laufzeit beträgt
25Monateundendet imOktober
2026, mit der Friedenspflicht ist
bereits im September 2026
Schluss.

Die Verhandlungsführerinnen
der Arbeitgeber, Lena Ströbele
von Nordmetall und Angelique
Renkhoff-Mücke von vbm, be-
tonten gegenüber dem ZDF, der
Abschluss sei „gerade noch ver-
antwortbar in schwieriger Zeit“.
Es sei „ein zähes Ringen bis zu-
letzt“gewesen, erklärteLenaStrö-
bele. „Wir hoffen, dass wir damit
auch das Signal an die Politik sen-
den, dass Kompromisse mitunter
schmerzhaft, aber möglich sind“,
ergänzte Angelique Renkhoff-
Mücke. Cyrus de la Rubia, Chef-
ökonom der Hamburg Commer-
cial Bank, bezeichnete den Tarif-
abschluss als „vernünftig“undhat
den Eindruck, dass „die IG-Me-
tall offensichtlich unter dem Ein-
druck der anhaltenden Rezession
in der Industrie und den ausge-
prägten Problemen in der Auto-
mobilindustrie von ihren ur-
sprünglich hohen Forderungen
abgerückt“ sei.

Thorsten Gröger, IG Metall-
Bezirksleiter Niedersachsen und
Sachsen-Anhalt, nennt das Er-
gebnis „ein robustesGesamtpaket
in wirtschaftlich herausfordern-
denZeiten“, heißt es in einer Pres-
semitteilung.DieserAbschluss sei
als Stabilitätsanker zu verstehen.

handlungsrunde. 2500 Beschäf-
tigte zeigten sich demnach selbst-
bewusst auf einerKundgebungan
der Kreuzung der Metallerinnen
und Metaller in Watenstedt. Sie
forderten allerdings eine Entgelt-
erhöhungvonsiebenProzentund
eine überproportionale Ausbil-
dungsvergütung.

Mit Blick auf die Tarifrunde bei
Volkswagen sagt Thorsten Grö-
ger: „DasTarifergebnis inderMe-
tall- und Elektroindustrie zeigt:
Trotzder inTeilen schwierigenSi-
tuationen in der Branche lassen
sich solide Lösungen in heraus-
forderndenZeiten finden.Hier ist
ein Gesamtpaket geschnürt wor-
den, das die Kaufkraft der Be-
schäftigten stabilisiert und den
Herausforderungen der Fläche
gerecht wird. Damit ist für beide
Seiten Planbarkeit und Verläss-
lichkeit geschaffen worden. Dies
zeigt, dass Lösungen möglich
sind. Auch bei Volkswagen
braucht es ein ganzheitliches Pa-
ket, was die Bereitschaft seitens
des Unternehmens voraussetzt,
Perspektiven für alle Standorte
undBeschäftigungzuentwickeln.
Am 21. November sitzen wir er-
neut mit Volkswagen in Wolfs-
burg amVerhandlungstisch.“

„Damit untermauern die Tarif-
vertragsparteien ihre Verantwor-
tung sowohldenBeschäftigtenals
auch den Betrieben gegenüber –
und auch ihre Verantwortung
gegenüber dem Land. Mit den
prozentualen Steigerungen der
Entgeltewird den gestiegenenLe-
benshaltungskosten etwas ent-
gegengesetzt.Gleichzeitig stärken
wir nachhaltig die jungen Men-
schen, indem die Ausbildungs-

vergütungen überproportional
steigen.“ In derMetall- und Elek-
troindustrie in Niedersachsen
und Sachsen-Anhalt hatten seit
Ende der Friedenspflicht am
28. Oktober mehr als 40.000 Be-
schäftigte die Arbeit niedergelegt
und gewarnstreikt. Die IGMetall
Salzgitter-Peine ließerst amMon-
tag nach eigenen Worten „die
Muskeln spielen“ und verstärkte
den Druck vor der vierten Ver-

Brennen für ihre Forderung: Beschäftigte in salzgitter gehen für mehr
Lohn am Montag auf die straße, am Dienstag gibt es die Einigung im
tarifkonflikt in der Metall- und Elektro-industrie. FOtO: sz-Pa/rk

Mit Informationen gegen die Unfallgefahr
Polizei und Verkehswacht richten zusammen mit Stadt und BBS die Verkehrssicherheitswoche aus

Salzgitter. Diese Tage haben
schon Tradition und markieren
ein nachhaltiges Ereignis in den
Berufsbildenden Schulen Freden-
berg. Die Polizei und Verkehrs-
wacht veranstalten in Koopera-
tionmitderStadtunddenBBSdie
Verkehrssicherheitswoche, nach
ihren Worten ein wichtiger Bei-
trag zum Thema Erhöhung der
Verkehrssicherheit. Es war die
26. Ausgabe.Vornehmlich richte-
te sich diese Verkehrssicherheits-

arbeit an Fahrerinnen und Fahrer
im Alter zwischen 17 bis 24 Jah-
ren. Sie stellen eine Gruppe dar,
die am meisten Unfälle im Stra-
ßenverkehr verursachen.DieVer-
kehrssicherheitswoche stand
unter dem Thema „Jung+
Sicher+startklar“. Ein themati-
scher SchwerpunktwarenVorträ-
ge zudenbekanntenHauptunfall-
ursachen sowieHinweise zurVer-
meidung. Die Vorträge wurden
zumTeilmit echtenUnfallbildern

ergänzt und erzeugten bei den
Teilnehmenden zum Teil auf-
merksame Reaktionen.

Die theoretischenFachvorträge
wurde ergänzt durch praktische
Simulatoren. Diese wurden von
ausgebildeten Moderatoren der
Verkehrswachtbetriebenundden
zahlreichen Schülerinnen und
Schülern erklärt. Alle Interessier-
tenkonntensichandenfolgenden
Stationen ausprobieren, um die
Gefahren des Straßenverkehrs

unmittelbar zu erleben: Gurt-
schlitten, Motorradfahrsimulator,
Überschlagsimulator, E-Scooter-
simulator, Pkw-Bremssimulator
sowie ein Seh- und Hörtest. Die
Ausrichter sind zufrieden. „In der
Verkehrssicherheitswoche wur-
den sehr viele junge Fahrer und
Fahrerinnen erreicht, denn Un-
fälle sollen durch Prävention ver-
mieden werden“, so die Verkehrs-
sicherheitsberaterin der Polizei,
Kathrin Lacey.

Ortstermin am Fredenberg: ver-
treterinnen und vertreter der be-
teiligten institutionen sehen sich
um bei den verkehrssicherheits-
woche in den BBs. FOtO: Privat
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Betreutes Wohnen
im advita Haus Salzgitter

Viele Menschen wissen
nicht, dass Betreutes Woh-
nen eine gute Alternative
zu einem Pflegeheim sein
kann. Vielfach kann man so-
gar günstiger wohnen, ohne
auf Sicherheit verzichten zu
müssen.

Wichtig dabei: Die Ver-
sorgung muss 24h am Tag
möglich sein, damit im Falle
eines Falles jemand da ist.

Moderne 1-Zimmer-Apart-

ments im Betreuten Woh-
nen gibt es jetzt auch in
Salzgitter. Im advita Haus
können ältere Menschen
sehr selbständig in den eige-
nen vier Wänden wohnen,
rund um die Uhr ist Hilfe
vor Ort, wenn sie benö-
tigt wird. »Die Menschen
fühlen sich im Betreuten
Wohnen häufig wohler,
weil sie ihr eigenes Reich
haben, ihre eigenen Möbel,

Es muss nicht immer gleich das Pflegeheim sein!
Betreutes Wohnen als perfekte AlternativeJetzt unv

erbindlic
h

informie
ren!
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.de ihre eigene Wohnung«, sagt
Sabine Winkler, die Kun-
denbetreuerin im advita
Haus und ergänzt »Für ein
unverbindliches Beratungs-
gespräch stehe ich gerne zur
Verfügung«.

Mehr Informationen unter:
advita Haus Salzgitter
Telefon: 05341 9022940
E-Mail: salzgitter@advita.de
www.advita.de
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